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"••• am besten von allen afrikanischen Ne
gern geht es den schwarzen Bürgern in
Südafrika•••"

Originalton Staberl:

Diese Dokumentation kann bei der AR
BEITSGEMEINSCHAFT FUR SOZIALWIS
SENSCHAFTLICHE PUBLIZISTIK, 1050
Wien, Castelligasse 5 zum Preis von ÖS 50.
- ~ezogen werden•

STABERL - ERLESENES AUS DER BRO
SCHURE "IN SACHEN STABERL"

II~ Mancher wird
vom Dank des Vaterlandes

erst auf der Flucht
erwischt. "

"••••Studenten, denen so fad ist, daß sie
laufend demonstrieren gehen."

"Die Neger haben gar nicht so arg viel
erfunden ••••"

"Bodenschrubben, Stiefelputzen oder die
sogenannte Häuseltour: Das alles sind Fer
tigkeiten, die im Zeitalter der Gleichbe
rechtigung wahrhaft auch den Damen nur
nützlich sein können."

;'Internierungen helfen nichts, sondern ka
strieren. Wenn internieren, dann müßten
auch die Exhibitionisten, die Voyeure und
alle bedauernswerten Dorfteppen, die es im
Stall mit Kälbern oder Ziegen treiben, in
terniert werden."

"UNO, das international so reichlich be
stückte Kasperltheater •••"
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- Wird die Kommunikation mit Maschinen
(Frage-Antwort-Systeme) nicht negative
Auswirkungen auf unsere Sprachvielfalt
haben? Maschinen, sei es jetzt die in
Entwicklung stehenden Diktaphone, die
an Schreibmaschinen angeschlossen wer
den können, oder Informationssysteme
(verbale Kommunikation durch Sprach
erkennungsschaltungen) haben nur einen
sehr beschränkten Wortschatz!

Die Vermittlung von Lebenserfahrung
durch Medien, als Ersatz für eigene Erleb
nisse, könnte eine Konsequenz von lokalem
Fernsehen sein, das wäre nur ein kleiner
Schritt von den Ersatzfunktionen die das
Fernsehen heute schon übernommen hat.

ERLUST DER ZWISCHENMENSCH~ICHKEIT

inige kritische Fragen zum Thema Informationsgesellschaft der Zukunft.

Erkaufen wir uns den -zugegebener
aßen - größeren Radius der Interaktion

m sozialen Umfeld nicht mit einem Ver
ust an Zwischenmenschlichkeit? In einer
esellschaft, die bereits jetzt Berührungs

'ngste jeglicher Art zu. einem ihrer Cha
akteristika hat, würde die Realisierung
er Visionen der "Informationsgesellschaft"
icherlich große gruppenpsychologische
robleme aufwerfen. Diese Vision bein
.altet unterschwellig, daß man die Woh
.ung nicht mehr zu verlassen braucht, um
n der "wahrhaftigen und direkten Kom
unikation" teilzunehmen, d.h. einen
ückgang menschlicher Kommunikation.

Erfahrungen aus zweiter Hand könnte
. an das "Erlebte via Bildschirm" benennen.
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